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(54) LATTENROST

(57) Die Erfindung betrifft einen Lattenrost oder der-
gleichen Matratzenaufnahme, insbesondere für ein Bett,
mit einem der Abstützung zumindest des Kopfes eines
Menschen dienenden Kopfteil (2) und einem der Abstüt-
zung zumindest der Beine und der Füße eines Menschen
dienenden Fußteil (3), wobei das Kopfteil (2) in Relation

zum Fußteil (3) um eine quer zur Längserstreckung (4)
von Kopf- und Fußteil (2, 3) verlaufende Drehachse (5)
verschwenkbar ist, dadurch gekennzeichnet, dass das
Kopfteil (2) in Relation zum Fußteil (3) in Richtung der
Längserstreckung (4) von Kopf- und Fußteil (2, 3) trans-
latorisch verfahrbar ausgebildet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Lattenrost oder der-
gleichen Matratzenaufnahme, insbesondere für ein Bett,
mit einem der Abstützung zumindest des Kopfes eines
Menschen dienenden Kopfteil und einem der Abstützung
zumindest der Beine und der Füße eines Menschen die-
nenden Fußteil, wobei das Kopfteil in Relation zum
Fußteil um eine quer zur Längserstreckung von Kopf-
und Fußteil verlaufende Drehachse verschwenkbar ist.
[0002] Matratzenaufnahmen im Allgemeinen sowie
Lattenroste im Speziellen sind aus dem Stand der Tech-
nik an sich bekannt, weshalb es eines gesonderten
druckschriftlichen Nachweises an dieser Stelle nicht be-
darf.
[0003] Im bestimmungsgemäßen Verwendungsfall
dient eine Matratzenaufnahme der Abstützung einer Ma-
tratze, typischerweise einer Bettmatratze. Die Matrat-
zenaufnahme kann plattenförmig, als Gitter oder sonst
wie ausgebildet sein. Eine häufig verwendete Bauform
ist die des Lattenrosts. Dieser verfügt typischerweise
über eine Mehrzahl einzelner Latten, die in Längsrich-
tung einer aufzunehmenden Matratze beabstandet zu-
einander angeordnet sind. Aus dem Stand der Technik
sind auch Bauformen bekannt, wonach die Latten eines
Lattenrosts matratzenseitig mit einzelnen Federelemen-
ten bestückt sind. Der Liegekomfort kann hierdurch noch
weiter erhöht werden.
[0004] Ein gattungsgemäßer Lattenrost bzw. eine gat-
tungsgemäße Matratzenaufnahme verfügt über ein
Kopfteil einerseits und ein Fußteil andererseits. Dabei
dient das Kopfteil im bestimmungsgemäßen Verwen-
dungsfall der Abstützung zumindest des Kopfes eines
Menschen, wohingegen das Fußteil dazu dient, zumin-
dest die Beine und die Füße eines Menschen abzustüt-
zen. Dabei ist das Kopfteil in Längserstreckung von Kopf-
und Fußteil typischerweise kürzer als das Fußteil aus-
gebildet.
[0005] Gemäß einem gattungsgemäßen Lattenrost
bzw. einer gattungsgemäßen Matratzenaufnahme ist fer-
ner vorgesehen, dass das Kopfteil in Relation zum
Fußteil verschwenkbar ist, und zwar um eine quer zur
Längserstreckung von Kopf- und Fußteil verlaufende
Drehachse. Diese Verschwenkbarkeit gestattet es, das
Kopfteil im bestimmungsgemäßen Verwendungsfall des
Lattenrosts aus einer horizontal ausgerichteten Stellung
in eine gegenüber dem Fußteil geneigte Stellung zu über-
führen. Eine vom Lattenrost getragene Person nimmt so
eine nicht mehr liegende, sondern je nach Neigungswin-
kel aufgerichtete Stellung ein.
[0006] Obgleich sich vorbeschriebene Matratzenauf-
nahmen insbesondere in der Ausgestaltung als Latten-
rost im alltäglichen Praxiseinsatz bewährt haben, besteht
das ständige Bestreben nach einer Verbesserung. Es ist
deshalb die Aufgabe der Erfindung, einen Lattenrost
oder eine dergleichen Matratzenaufnahme konstruktiv
dahingehend weiterzuentwickeln, dass ein gesteigerter
Verwendungskomfort erreicht ist.

[0007] Zur Lösung dieser Aufgabe wird mit der Erfin-
dung vorgeschlagen, dass das Kopfteil in Relation zum
Fußteil in Richtung der Längserstreckung von Kopf- und
Fußteil translatorisch verfahrbar ausgebildet ist.
[0008] Der erfindungsgemäße Lattenrost verfügt über
ein Kopfteil, das in Relation zum Fußteil nicht nur ver-
schwenkbar, sondern darüber hinaus auch translatorisch
verfahrbar ausgebildet ist.
[0009] Die translatorische Verfahrbarkeit des Kopfteils
in Relation zum Fußteil ist in Richtung der Längserstre-
ckung von Kopf- und Fußteil ermöglicht, wobei "Längs-
erstreckung" in diesem Sinne die Längserstreckung von
Kopf- und Fußteil bei unverschwenktem Kopfteil meint,
mithin die Längserstreckung des Lattenrosts.
[0010] Das Fußteil ist in translatorischer Bewegungs-
richtung des Kopfteils zumindest teilweise feststehend
ausgebildet, beispielsweise indem der das Kopfteil und
das Fußteil bereitstellende Lattenrost von einem Bettge-
stell eines Betts aufgenommen ist. Das Kopfteil ist im
Unterschied zum Fußteil nicht feststehend ausgebildet,
sondern kann erfindungsgemäß vielmehr in Relation
zum Fußteil bewegt werden, und zwar einerseits verdreht
und andererseits verfahren werden.
[0011] Bei einer Verschwenkbewegung des Kopfteils
in Richtung auf das Fußteil kommt es im Stand der Tech-
nik unweigerlich zur Ausbildung einer V-förmigen Anord-
nung von Kopf- und Fußteil. In diesem Bereich wird eine
auf dem Lattenrost liegende Matratze gestaucht, was zur
Beschädigung der Matratze bis hin zur Zerstörung der-
selben führen kann. Erfindungsgemäß ist nun vorgese-
hen, eine solche Stauchung dadurch zu minimieren, dass
das Kopfteil bei einer Verschwenkbewegung auch trans-
latorisch verfährt. Die erfindungsgemäß vorgesehene
Möglichkeit, das Kopfteil translatorisch hin und her be-
wegen zu können, wird mithin genutzt, um das Kopfteil
bei einem Aufrichten vom Fußteil wegzubewegen bzw.
bei einem Absenken des Kopfteils selbiges in Richtung
auf das Fußteil zu verfahren. Das Kopfteil ist dabei ins-
besondere in Abhängigkeit einer Verdrehstellung relativ
zum Fußteil in Längserstreckung zu verfahrbar ausge-
bildet. Es ist so ein synergetischer Effekt gegeben, da
die translatorische Verfahrbarkeit des Kopfteils dazu ge-
nutzt werden kann, im Verdrehfall des Kopfteils eine Ab-
standsänderung zwischen Kopfteil und Fußteil in Längs-
richtung des Lattenrosts zu ermöglichen, was in schon
vorbeschriebener Weise hilft, die Matratze mit dem Vor-
teil einer verlängerten Lebensdauer schonen zu können.
Darüber hinaus wird durch die Abstandsänderung bei
einem Verschwenken des Kopfteils eine komfortablere
Sitzposition für eine auf der Matratze sitzende bzw. lie-
gende Person geschaffen.
[0012] Gemäß einem bevorzugten Merkmal der Erfin-
dung ist des Weiteren eine Antriebseinheit vorgesehen,
die mit dem Kopfteil in Wirkverbindung steht. Diese An-
triebseinheit ist dazu eingerichtet, das Kopfteil in Relation
zum Fußteil translatorisch hin und/oder her zu bewegen.
Im bestimmungsgemäßen Betriebsfall erfolgt mithin eine
angetriebene Bewegung des Kopfteils in Relation zum
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Fußteil, dergemäß das Kopfteil vom Fußteil translato-
risch wegbewegt und zu einem späteren Zeitpunkt zum
Fußteil hinbewegt wird oder umgekehrt. Hierdurch wird
eine besonders komfortable Überführung des Latten-
rosts, aus einer Liegeposition in eine Sitzposition und
umgekehrt ermöglicht.
[0013] Eine relative translatorische Verfahrbarkeit von
Kopfteil und Fußteil ist aus dem Stand der Technik nicht
unbekannt. So offenbart beispielsweise die DE 10 2018
009 934 A1 eine Lattenrost-Konstruktion, wonach im Un-
terschied zur vorliegenden Erfindung ein feststehendes
Kopfteil und ein hierzu relativ verfahrbares Fußteil vor-
gesehen sind. Diese vorbekannte Konstruktion ist aber
nicht frei von Nachteilen, weshalb in Abkehr zu diesem
Stand der Technik mit der Erfindung vorgeschlagen ist,
nicht das Fußteil, sondern das Kopfteil zu bewegen.
[0014] Nach dem Stand der Technik gemäß der DE 10
2018 009 934 A1 findet eine Bewegung des Fußteils in
Relation zum Kopfteil statt, weil der zum Antrieb für das
Fußteil vorgesehene Motor im Bereich des Fußteils und
nicht im Bereich des Kopfteils angeordnet ist. Dies er-
möglicht eine direkte Anbindung des Motors an das im
bestimmungsgemäßen Verwendungsfall zu bewegende
Fußteil. Dabei ist der Motor im Bereich des Fußteils des-
halb angeordnet, um unerwünschte Geräusch- und/oder
Vibrationsübertragungen auf das Kopfteil zu vermeiden.
Nach dem Stand der Technik gemäß der DE 10 2018
009 934 A1 wird mithin explizit vorgeschlagen, das
Fußteil zu bewegen, so dass zur Erreichung einer in vor-
teilhafter Weise minimierten Geräusch- und Vibrations-
übertragung auf das Kopfteil der Motor in einfacher Wei-
se fußteilseitig am Bettrahmen montiert werden kann.
[0015] Mit der erfindungsgemäßen Ausgestaltung ist
in Abkehr zu diesem Stand der Technik vorgesehen,
nicht das Fußteil, sondern das Kopfteil verfahrbar aus-
zubilden, womit bewusst der Nachteil einer im Aufbau
komplexeren Konstruktion in Kauf genommen wird. Dies
deshalb, weil es erst die erfindungsgemäße Konstruktion
ermöglicht, das Fußteil in einer vereinfachten Konstruk-
tion aus mehreren relativ zueinander verschwenkbaren
Abschnitten auszugestalten. Die erfindungsgemäße
Konstruktion erbringt damit den synergetischen Effekt,
einerseits eine relative Verfahrbarkeit zwischen Kopfteil
und Fußteil zu realisieren und andererseits das Fußteil
aus mehreren relativ zueinander verschwenkbaren Ab-
schnitten auszubilden, so dass eine besonders komfor-
table Überführung des Lattenrosts aus einer Liegeposi-
tion in eine Sitzposition und umgekehrt ermöglicht ist.
Damit eignet sich der erfindungsgemäße Lattenrost ins-
besondere zur Verwendung in Kombination mit Kranken-
und/oder Pflegebetten.
[0016] Mit der erfindungsgemäßen Konstruktion wird
es insgesamt ermöglicht, das Kopfteil in an sich bekann-
ter Weise in Relation zum Fußteil zu verschwenken. Fer-
ner ist es ermöglicht, das Kopfteil in Relation zum Fußteil
translatorisch zu verfahren. Da im Unterschied zum
Stand der Technik nicht das Fußteil, sondern das Kopfteil
bewegt wird, ermöglicht es die erfindungsgemäße Kon-

struktion zudem, das Fußteil nicht einteilig auszubilden,
sondern stattdessen eine Mehrzahl von relativ zueinan-
der verschwenkbar ausgebildeten Abschnitten vorzuse-
hen. Der erfindungsgemäße Lattenrost kann mithin be-
darfsgerecht zur Einnahme einer entsprechenden Sitz-
und/oder Liegeposition ausgerichtet werden.
[0017] Zwecks einer Bewegungsübertragung vom er-
findungsgemäßen Lattenrost auf eine den Lattenrost nut-
zenden Person kommt bevorzugterweise eine Matratze
zum Einsatz, die über einen Pufferabschnitt verfügt, der
ein matratzenseitiges Kopfteil von einem matratzensei-
tigen Fußteil trennt. Eine Bewegung des Kopfteils des
Lattenrosts kann so unter Zwischenordnung der Matrat-
ze auf eine auf dem Lattenrost unter Zwischenordnung
der Matratze liegenden Person übertragen werden.
[0018] Gemäß einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist vorgesehen, dass die Antriebseinheit eine fußteilseitig
vorgesehene Motoranordnung aufweist. Die Motoran-
ordnung ist vorzugsweise deshalb im Bereich des
Fußteils angeordnet, um ungewünschte Geräusch- und
Vibrationsübertragungen in Richtung auf das Kopfteil zu
vermeiden.
[0019] Gemäß einem weiteren Merkmal der Erfindung
wird in diesem Zusammenhang vorgeschlagen, dass die
Antriebseinheit eine das Kopfteil mit der Motoranordnung
koppelnde Getriebeanordnung aufweist. Mittels dieser
Getriebeanordnung erfolgt eine Bewegungskopplung
von Motoranordnung und Kopfteil, so dass im bestim-
mungsgemäßen Verwendungsfall in schon vorbeschrie-
bener Weise ein Antrieb des Kopfteils durch die Antriebs-
einheit ermöglicht ist. Dabei wird im Unterschied zum
Stand der Technik der Nachteil einer zur Kraftübertra-
gung auf das Kopfteil vorzusehenden Getriebeanord-
nung bewusst in Kauf genommen, damit der zusätzliche
Vorteil erreicht wird, das Fußteil separat verstellbar aus-
bilden zu können.
[0020] Ein weiterer Vorteil kommt wie folgt hinzu. In
Längserstreckung des Lattenrosts ist das Kopfteil vor-
zugsweise kürzer als das Fußteil ausgebildet. Damit ver-
fügt das Kopfteil auch über weniger Masse als das
Fußteil, was in vorteilhafter Weise eine kleiner dimensi-
onierte Motoranordnung ermöglicht. Zudem ist die erfin-
dungsgemäße Konstruktion aufgrund der beweglichen
Anordnung des Kopfteils und nicht des Fußteils weniger
verschleißanfällig, da das Fußteil im bestimmungsgemä-
ßen Betrieb die Hauptlast zur Abstützung des Gewichts
einer auf dem Lattenrost liegenden Person abzufangen
hat. Die erfindungsgemäße Konstruktion kann mithin bei
gesteigerter Lebensdauer sehr viel filigraner ausgebildet
werden als die aus dem Stand der Technik vorbekannte
Konstruktion. Dabei kann eine ungewollte Geräusch-
und Vibrationsübertragung auf das Kopfteil durch den
Einsatz einer Getriebeanordnung im vorerläuterten Sinn
vermieden werden.
[0021] Gemäß einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist vorgesehen, dass eine weitere mit dem Kopfteil in
Wirkverbindung stehende Antriebseinrichtung vorgese-
hen ist, die dazu eingerichtet ist, das Kopfteil in Relation
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zum Fußteil um die quer zur Längserstreckung von Kopf-
und Fußteil verlaufende Drehachse zu verschwenken.
[0022] Zwecks vereinfachter Handhabung im bestim-
mungsgemäßen Verwendungsfall ist eine weitere An-
triebseinrichtung vorgesehen. Diese steht in Wirkverbin-
dung mit dem Kopfteil und ermöglicht eine motorische
Verschwenkung des Kopfteils in Relation zum Fußteil.
[0023] Gemäß einer besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsform der Erfindung ist eine Steuereinrichtung vor-
gesehen, die dazu eingerichtet ist, das Kopfteil in Abhän-
gigkeit einer durch die zweite Antriebseinrichtung bewirk-
ten Verschwenkbewegung des Kopfteils mittels der ers-
ten Antriebseinrichtung translatorisch zu verfahren. Es
ist so in vorteilhafter Weise ein Matratzenausgleich ge-
schaffen, der ein ungewolltes Stauchen der Matratze bei
einer Verschwenkung des Kopfteils verhindert. Damit
wird zum einen die Lebensdauer einer Matratze verlän-
gert und zum anderen der Liege- und Sitzkomfort einer
den Lattenrost bestimmungsgemäß nutzenden Person
verbessert.
[0024] Gemäß einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist vorgesehen, dass das Kopfteil in unverschwenkter
Stellung in Längsrichtung von Kopf- und Fußteil zum
Fußteil minimiert beabstandet ist. Die Lücken zwischen
Kopfteil und Fußteil ist so für eine positionsgenaue und
sichere Aufnahme einer Matratze minimiert.
[0025] Gemäß einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist vorgesehen, dass das Kopfteil in vollständig ver-
schwenkter Stellung in Längsrichtung von Kopf- und
Fußteil zum Fußteil maximiert beabstandet ist. Es ist so
der maximal mögliche Matratzenausgleich gegeben,
was in schon vorbeschriebener Weise dazu beiträgt, eine
Belastung der Matratze durch Verschwenkung des Kopf-
teils zu minimieren.
[0026] Dabei besteht der besondere Vorteil der erfin-
dungsgemäßen Ausgestaltung darin, dass eine transla-
torische Verschiebebewegung des Kopfteils in Abhän-
gigkeit einer Verdrehbewegung des Kopfteils ermöglicht
ist. Je weiter also ein Kopfteil verschwenkt wird, desto
weiter findet eine translatorische Verfahrbewegung des
Kopfteils statt. Dabei verfährt das Kopfteil vom Fußteil
weg, wenn das Kopfteil aufgestellt wird, wohingegen es
in Richtung auf das Fußteil verfährt, wenn es in Richtung
einer horizontalen Stellung heruntergeklappt wird. Dabei
ist die winkelabhängige Verfahrbewegung steuertech-
nisch vorgebbar. Dies ermöglicht es insbesondere, keine
proportionale Abhängigkeit vorzusehen, sondern eine
insbesondere mit Blick auf die verwendete Matratze be-
darfsgerechte. Insbesondere ist es möglich, bei einer
Aufstellbewegung des Kopfteils eine Verfahrbewegung
desselben vorzusehen, die mit zunehmendem Aufstell-
winkel abnimmt. Im unteren Winkelbereich findet mithin
eine Verfahrbewegung über eine größere Strecke statt
als im oberen Winkelbereich.
[0027] Gemäß einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist vorgesehen, dass das Fußteil eine Mehrzahl von re-
lativ zueinander verschwenkbar ausgebildeten Abschnit-
ten aufweist. Es können insbesondere drei, vier oder fünf

Abschnitte vorgesehen sein. Dabei ist es bevorzugt, dass
die Abschnitte motorisch verschwenkbar ausgebildet
sind, wobei je Abschnitt vorzugsweise ein Motor vorge-
sehen ist, was es ermöglicht, sämtliche Abschnitte des
Fußteils unabhängig voneinander verschwenken lassen
zu können. Es können so beliebige Sitz- und Liegeposi-
tionen angefahren werden.
[0028] Gemäß einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist vorgesehen, dass einer der Abschnitte des Fußteils
feststehend ausgebildet ist, wobei das Kopfteil zu diesem
Abschnitt benachbart ist. Dabei ist vorzugsweise der Ab-
schnitt des Fußteils feststehend ausgebildet, der im be-
stimmungsgemäßen Verwendungsfall das Gesäß einer
den Lattenrost bestimmungsgemäß verwendenden Per-
son abstützt. Das Kopfteil trägt in diesem Fall den Ober-
körper und den Kopf, wohingegen das Fußteil Ober-
schenkel, Unterschenkel und Füße abstützt. Dabei kön-
nen aufgrund der gegebenen Verstellmöglichkeit des
Fußteils wunschgemäße Ausrichtungen für Oberschen-
kel, Unterschenkel und Füße eingenommen werden.
[0029] Gemäß einer besonders bevorzugten Kon-
struktion verfügt der erfindungsgemäße Lattenrost über
einen Rahmen, der das Kopfteil und das Fußteil trägt,
wobei der Rahmen einen Außenrahmen und einen In-
nenrahmen aufweist.
[0030] Zur Aufnahme bzw. Abstützung sowohl des
Kopfteils als auch des Fußteils dient ein Rahmen. Dieser
ist erfindungsgemäß zweiteilig ausgebildet und verfügt
über einen Außenrahmen einerseits und einen Innenrah-
men andererseits, wobei der Innenrahmen vom Außen-
rahmen umgeben ist.
[0031] Wie dies im Weiteren noch näher erläutert wer-
den wird, macht es die Unterteilung des Rahmens in ei-
nen Außenrahmen und einen Innenrahmen in einfacher
Weise konstruktiv möglich, das Kopfteil in Relation zum
Fußteil sowohl verschwenkbar als auch translatorisch
verfahrbar auszubilden. Nach dem Stand der Technik
gemäß der schon vorgenannten DE 10 2018 009 934 A1
kommt ein einteiliger Festrahmen zum Einsatz, der das
als Laufrahmen ausgebildete Fußteil verfahrbar auf-
nimmt. In Abkehr hierzu ist der feststehende Rahmen
nach der Erfindung nicht einteilig ausgebildet, sondern
verfügt stattdessen über einen Innenrahmen einerseits
sowie über einen den Innenrahmen umgebenden Au-
ßenrahmen andererseits. Dabei tragen im endmontier-
ten Zustand der Außenrahmen und der Innenrahmen ge-
meinschaftlich sowohl das Kopfteil als auch das Fußteil.
[0032] Gemäß einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist in diesem Zusammenhang ein in Rahmenlängsrich-
tung verfahr am Innenrahmen angeordneter Schlitten
vorgesehen, wobei das Kopfteil verschwenkbar am
Schlitten angeordnet ist. Der erfindungsgemäße Latten-
rost verfügt mithin über einen zweiteiligen Rahmen sowie
über einen Schlitten. Dabei ist der Schlitten verfahrbar
am Innenrahmen des Rahmens angeordnet. Im bestim-
mungsgemäßen Verwendungsfall ist eine translatori-
sche Verfahrbewegung des Schlittens in Relation zum
Innenrahmen und damit auch in Relation zum Rahmen
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insgesamt gestattet.
[0033] Das Kopfteil des erfindungsgemäßen Latten-
rosts ist am Schlitten angeordnet. Hierdurch ist die trans-
latorische Verfahrbarkeit des Kopfteils in Relation zum
Fußteil realisiert. Denn eine Verfahrbewegung des
Schlittens führt aufgrund einer Anordnung des Kopfteils
am Schlitten auch zu einer Verfahrbewegung des Kopf-
teils, und dies in Relation zum Rahmen, mithin auch in
Relation zum Fußteil, das vom Rahmen getragen ist.
[0034] Da das Kopfteil verschwenkbar am Schlitten
angeordnet ist, ist ferner eine Verdrehung des Kopfteils
in Relation zum Schlitten und damit auch zum Rahmen
ermöglicht. Im Ergebnis kann das Kopfteil in schon vor-
beschriebener Weise in Relation zum Fußteil sowohl ver-
dreht als auch verfahren werden. Dabei ist eine Hin- und
Herverfahrbewegung des Kopfteils sowohl in unver-
schwenkter Stellung des Kopfteils als auch in ver-
schwenkter Stellung des Kopfteils möglich. Dies des-
halb, weil die Verfahrmöglichkeit des Kopfteils einerseits
und die Verdrehmöglichkeit des Kopfteils andererseits
voneinander bewegungsentkoppelt sind, und zwar da-
durch, dass einerseits das Kopfteil verschwenkbar am
Schlitten und andererseits der Schlitten verfahrbar am
Innenrahmen angeordnet sind. Es ist so gestattet, allein
das Kopfteil in Relation zum Schlitten zu verdrehen, den
Schlitten samt Kopfteil allein in Relation zum Rahmen zu
verfahren und/oder sowohl das Kopfteil in Relation zum
Schlitten zu verdrehen und gleichzeitig den Schlitten
samt Kopfteil in Relation zum Rahmen zu verfahren.
[0035] Diese mit der erfindungsgemäßen Ausgestal-
tung gegebene Möglichkeit der Bewegung des Kopfteils
gestattet es, einen Matratzenausgleich zu ermöglichen,
das heißt bei einer Verdrehbewegung des Kopfteils auch
den das Kopfteil tragenden Schlitten zu verfahren, so
dass es infolge einer Verdrehbewegung des Kopfteils in
Relation zum Fußteil nicht zu einer ungewollten Knick-
belastung der von Kopfteil und Fußteil getragenen Ma-
tratze im Übergangsbereich zwischen Kopfteil und
Fußteil kommt. Die erfindungsgemäße Ausgestaltung er-
bringt mithin den Vorteil, einen automatischen Matrat-
zenausgleich zwischen Kopfteil und Fußteil zu realisie-
ren. Die aus der DE 10 2018 009 934 A1 vorbekannte
Konstruktion vermag diesen positiven Effekt nicht zu er-
bringen.
[0036] Gemäß einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist vorgesehen, dass der dem Kopfteil zugewandte
Fußteilabschnitt des Fußteils in Rahmenlängsrichtung
verfahrbar ausgebildete Latten aufweist.
[0037] In schon vorbeschriebener Weise kann das
Fußteil über mehrere Fußteilabschnitte verfügen. So
können insbesondere drei Fußteilabschnitte vorgesehen
sein, und zwar ein erster, kopfteilnaher Fußteilabschnitt,
ein zweiter, kopfteilentfernter Fußteilabschnitt sowie ein
dritter Fußteilabschnitt, der zwischen dem ersten
Fußteilabschnitt und dem zweiten Fußteilabschnitt an-
geordnet ist.
[0038] Gemäß dem vorgenannten Erfindungsmerkmal
verfügt der dem Kopfteil zugewandte Fußteilabschnitt,

das heißt der zum Kopfteil benachbarte Fußteilabschnitt
des Fußteils über Latten, die in Rahmenlängsrichtung
verfahrbar ausgebildet sind, womit sich eine relative Ver-
fahrbarkeit dieser Latten gegenüber dem Kopfteil ergibt.
Von Vorteil dieser Ausgestaltung ist, dass im Verdrehfall
des Kopfteils eine zu große Lücke zwischen Kopfteil und
Fußteil automatisch dadurch ausgeglichen werden kann,
dass die verfahrbar ausgebildeten Latten des diesbezüg-
lichen Fußteilabschnitts in Richtung auf das Kopfteil
nachrücken. Es ist so eine sichere Gesäßabstützung ei-
ner im Bett liegenden Person bzw. einer auf dem Latten-
rost liegenden Person gewährleistet.
[0039] Gemäß einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist vorgesehen, dass die verfahrbar ausgebildeten Latten
des Fußteilabschnitts unter Zwischenordnung einer
Schleppeinrichtung miteinander bewegungsgekoppelt
sind. Die verfahrbar ausgebildeten Latten sind mithin me-
chanisch miteinander gekoppelt, so dass eine Verfahr-
bewegung der einen Latte auf die andere Latte übertra-
gen wird und umgekehrt. Es ist so in konstruktiv einfacher
Weise eine zielgerichtete Verfahrbarkeit beider Latten
sichergestellt, ohne dass es hierfür eines gesonderten
motorischen Antriebs bedarf. Durch die erfindungsge-
mäß vorgesehene Zwangskopplung verfahren die vor-
zugsweise zwei Latten mithin gemeinschaftlich. Dabei
ist die dem Kopfteil nebengeordnete Latte mit dem Kopf-
teil bewegungsgekoppelt, so dass eine Bewegung des
Kopfteils auf diese Latte und alsdann von dieser Latte
auf die hierzu benachbarte andere Latte übertragen wird.
Es ist so stets sichergestellt, dass bei einer Verfahrbe-
wegung des Kopfteils nicht eine zu große Lücke in Längs-
erstreckung zwischen Kopfteil und Fußteil entsteht. Da-
bei meint "zu große Lücke" im Sinne der Erfindung eine
solche Lücke, die im Übergangsbereich zwischen Kopf-
teil und Fußteil keine sichere Abstützung der vom Lat-
tenrost aufgenommenen Matratze mehr gewährleisten
kann.
[0040] Gemäß einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist vorgesehen, dass der zum Fußteilabschnitt benach-
barte Fußteilabschnitt des Fußteils um eine Drehachse
verschwenkbar am Außenrahmen angeordnet ist.
[0041] Anders als das Kopfteil, das unter Zwischen-
ordnung des Schlittens am Innenrahmen angeordnet ist,
ist der zum kopfteilnahen Fußabschnitt benachbarte
Fußabschnitt des Fußteils am Außenrahmen angeord-
net, und zwar verdrehbar. Dabei gestattet es die verdreh-
bare Anordnung, das Fußteil im Bedarfsfall in Relation
zum Rahmen verschwenken zu können, was die Mög-
lichkeit bietet, dass eine vom Lattenrost aufgenommene
Person eine von der Liegeposition abweichende Sitzpo-
sition einnehmen kann. Dabei dient dieser verdrehbar
am Außenrahmen angeordnete Fußabschnitt insbeson-
dere dazu, die Oberschenkel der Beine einer vom Lat-
tenrost aufgenommenen Person abzustützen.
[0042] Gemäß einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist vorgesehen, dass der zum verdrehbar am Außenrah-
men angeordnete Fußabschnitt benachbarte Fußab-
schnitt des Fußteils um eine Drehachse verschwenkbar
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an diesem Fußabschnitt angeordnet ist. Der dem Kopfteil
gegenüberliegende Fußabschnitt des Fußteils ist mithin
kopfteilseitig nicht verschwenkbar am Rahmen, sondern
verschwenkbar am hierzu benachbarten Fußabschnitt
angeordnet. Dabei dient dieser Fußabschnitt insbeson-
dere dazu, die Unterschenkel einer vom Lattenrost auf-
genommenen Person abzustützen. Somit ist im Ergebnis
der verschwenkbaren Ausgestaltung der Fußabschnitte
in Relation zueinander die Möglichkeit gegeben, dass
eine vom Lattenrost aufgenommene Person ihre Unter-
schenkel in Relation zu den Oberschenkeln abwinkeln
kann.
[0043] Gemäß einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist vorgesehen, dass die weitere in Wirkverbindung mit
dem Kopfteil stehende Antriebseinrichtung vom Schlitten
mitgeführt ist und sich gegenüber einem mittels eines
vom Schlitten bereitgestellten Widerlagers abstützt.
[0044] Gemäß dieser bevorzugten erfindungsgemä-
ßen Ausgestaltung ist eine Antriebseinrichtung vorgese-
hen, die dazu ausgebildet ist, das Kopfteil in Relation
zum Schlitten und damit auch in Relation zum Fußteil
verschwenken zu können. Dabei ist die Antriebseinrich-
tung vom Schlitten mitgeführt, wird im Bewegungsfall al-
so zusammen mit dem Kopfteil translatorisch in Längs-
erstreckung von Kopf- und Fußteil verfahren. Dabei stützt
sich die Antriebseinrichtung mittels eines vom Schlitten
bereitgestellten Widerlagers gegenüber dem Schlitten
ab, was im bestimmungsgemäßen Verwendungsfall eine
Verdrehbewegung des Kopfteils in Relation zum Schlit-
ten ermöglicht.
[0045] Gemäß einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist vorgesehen, dass sich die erste in Wirkverbindung mit
dem Kopfteil stehende Antriebseinrichtung einerseits ge-
genüber dem Innenrahmen und andererseits gegenüber
dem Schlitten abstützt.
[0046] Zwecks translatorischer Verfahrbewegung des
Kopfteils in Relation zum Fußteil ist die erste in Wirkver-
bindung mit dem Kopfteil stehende Antriebseinheit vor-
gesehen. Diese stützt sich einerseits gegenüber dem In-
nenrahmen und andererseits gegenüber dem Schlitten
ab. Im bestimmungsgemäßen Verwendungsfall erfolgt
mithin eine motorangetriebene Relativbewegung zwi-
schen Schlitten und Innenrahmen, was zu einer relativen
Bewegung zwischen Kopfteil und Fußteil führt, da das
Kopfteil am Schlitten angeordnet ist, womit das Kopfteil
im Falle einer Verfahrbewegung des Schlittens mitge-
führt ist.
[0047] Gemäß einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist vorgesehen, dass der Außenrahmen eine die Längs-
erstreckung des Innenrahmens übersteigende Längser-
streckung aufweist.
[0048] Der Außenrahmen erstreckt sich vorzugsweise
über die gesamte Lattenrostlängserstreckung. Der In-
nenrahmen ist indes kürzer ausgebildet, da der Außen-
rahmen eine Längserstreckung aufweist, die die Längs-
erstreckung des Innenrahmens übersteigt. Dabei ist das
Kopfteil unter Zwischenordnung des Schlittens nicht am
Außenrahmen, sondern am Innenrahmen angeordnet,

mithin von dem Teil des Rahmens getragen, der sich
nicht über die gesamte Längserstreckung des Lattenros-
tes erstreckt. Es ist so in vorteilhafter Weise ein funktio-
naler, konstruktiv einfacher und kompakter Gesamtauf-
bau gegeben. Ferner ist konstruktiv eine Entkopplung
sämtlicher Bewegungsmöglichkeiten gegeben, was es
verwenderseitig gestattet, gezielte Einzelbewegungen
auch in Kombination wahlweise vornehmen zu können.
[0049] Gemäß einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist vorgesehen, dass der Schlitten Laufrollen aufweist,
die jeweils in ein vom Innenrahmen bereitgestelltes U-
Profil einzugreifen. Mittels der Laufrollen ist eine trans-
latorische Verfahrbewegung des Schlittens in der schon
vorbeschriebenen Weise in konstruktiv einfacher Ausge-
staltung gewährleistet. Darüber hinaus gestatten die er-
findungsgemäß vorgesehenen Laufrollen eine ge-
räuschlose, gleichzeitig aber sichere Verfahrbewegung
des Schlittens im bestimmungsgemäßen Verwendungs-
fall. Dabei dienen die die Laufrollen aufnehmenden U-
Profile jeweils als Schienen, so dass eine zielgerichtete
und kollisionsfreie Verfahrbewegung des Schlittens ge-
währleistet ist. Auch ein ungewolltes Querstellen des
Schlittens in Relation zum Innenrahmen ist durch diese
Konstruktion sicher ausgeschlossen.
[0050] Gemäß einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist vorgesehen, dass die dem Kopfteil zugewandte Latte
des Fußteilabschnitts mit dem Kopfteil bewegungsge-
koppelt ist. Dabei ist dem Kopfteil zugewandte Latte des
Fußteilabschnitts in schon vorbeschriebener Weise
translatorisch verfahrbar ausgebildet, so dass infolge der
Bewegungskopplung von Kopfteil und Latte die Latte im
Bewegungsfall des Kopfteils vom Kopfteil mitgenommen
wird. Dabei dient die Verfahrbewegung der Latte dem
Verschluss einer ungewollten Lücke zwischen Kopfteil
und Fußteil, und dies aufgrund der Bewegungskopplung
zwischen Kopfteil und Latte ohne zusätzlichen elektro-
motorischen Antrieb für die Latte.
[0051] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung an-
hand der Figuren. Dabei zeigen

Fig. 1 in schematischer Seitenansicht einen erfin-
dungsgemäßen Lattenrost in einer ersten
Stellung;

Fig. 2 schematischer Seitenansicht einen erfin-
dungsgemäßen Lattenrost in einer zweiten
Stellung;

Fig. 3 schematischer Seitenansicht einen erfin-
dungsgemäßen Lattenrost in einer dritten
Stellung;

Fig. 4 schematischer Seitenansicht einen erfin-
dungsgemäßen Lattenrost in einer vierten
Stellung;

Fig. 5 schematischer Seitenansicht einen erfin-
dungsgemäßen Lattenrost in einer fünften
Stellung;

Fig. 6 in einer weiteren schematischen Seitenan-
sicht den erfindungsgemäßen Lattenrost;
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Fig. 7 in schematisch perspektivischer Darstellung
einen erfindungsgemäßen Lattenrost in einer
ersten Stellung;

Fig. 8 in schematischer Draufsicht von oben den Lat-
tenrost nach Fig. 7;

Fig. 9 in schematisch perspektivischer Darstellung
den erfindungsgemäßen Lattenrost in einer
zweiten Stellung;

Fig. 10 in schematischer Draufsicht von oben den Lat-
tenrost nach Fig. 9;

Fig. 11 in schematisch perspektivischer Darstellung
den erfindungsgemäßen Lattenrost in einer
dritten Stellung;

Fig. 12 in schematischer Draufsicht von oben den Lat-
tenrost nach Fig. 11;

Fig. 13 in schematisch perspektivischer Darstellung
den erfindungsgemäßen Lattenrost in einer
vierten Stellung;

Fig. 14 in schematischer Draufsicht von oben den Lat-
tenrost nach Fig. 13;

Fig. 15 in schematisch perspektivischer Darstellung
den Rahmen des erfindungsgemäßen Latten-
rostes;

Fig. 16 in schematischer Perspektivdarstellung von
oben einen Fußteilabschnitt;

Fig. 17 in schematisch perspektivischer Darstellung
den Fußteilabschnitt nach Fig. 16 in einer An-
sicht von unten;

Fig. 18 in schematisch perspektivischer Darstellung
einen weiteren Fußteilabschnitt;

Fig. 19 in schematisch perspektivischer Darstellung
den Fußteilabschnitt nach Fig. 18 in einer An-
sicht von unten;

Fig. 20 in schematisch perspektivischer Darstellung
eine bewegbare Latte eines weiteren Fußteil-
abschnitts;

Fig. 21 in schematisch perspektivischer Darstellung
die Latte nach Fig. 20 in einer Ansicht von un-
ten;

Fig. 22 in schematisch perspektivischer Darstellung
eine weitere bewegbare Latte des weiteren
Fußteilabschnitts;

Fig. 23 in schematisch perspektivischer Darstellung
die Latte nach Fig. 22 in einer Ansicht von un-
ten;

Fig. 24 in schematisch perspektivischer Darstellung
das Kopfteil des erfindungsgemäßen Latten-
rosts;

Fig. 25 in schematisch perspektivischer Darstellung
das Kopfteil nach Fig. 24 in einer Ansicht von
unten;

Fig. 26 in schematisch perspektivischer Darstellung
den Schlitten des erfindungsgemäßen Latten-
rosts und

Fig. 27 in schematisch perspektivischer Darstellung
den Schlitten nach Fig. 26 in einer Ansicht von
unten.

[0052] Fig. 1 lässt in schematischer Darstellung einen
erfindungsgemäßen Lattenrost 1 erkennen. Dieser ver-
fügt in an sich bekannter Weise über ein Kopfteil 2 und
ein Fußteil 3, wobei das Kopfteil 2 in Relation zum Fußteil
3 um eine quer zur Längserstreckung 4 von Kopf- und
Fußteil 2, 3 verlaufende Drehachse 5 verschwenkbar ist.
"Längserstreckung" 4 meint dabei die Längserstreckung
4 von Kopf- und Fußteil 2, 3, wenn das Kopfteil 2 unver-
schwenkt ist, wie in Fig. 1 dargestellt.
[0053] Fig. 2 zeigt im Unterschied zu Fig. 1 ein aufge-
stelltes Kopfteil 2, das heißt ein Kopfteil 2, das mit Bezug
auf die Zeichnungsebene nach Fig. 2 im Uhrzeigersinn
in Relation zum Fußteil 3 verschwenkt ist.
[0054] Der in den Figuren gezeigte Lattenrost 1 ist bei-
spielsweise ein Lattenrost 1 für ein Bett, insbesondere
für ein Kranken- und/oder Pflegebett. Im endmontierten
Zustand ist der Lattenrost 1 von einem Bettgestellt auf-
genommen. Dabei ist das Fußteil 3 gegenüber dem Bett-
gestellt im bestimmungsgemäßen Verwendungsfall fest-
gelegt, so dass das Fußteil 3 in Relation zum Bettgestellt
feststehend ist. Das Kopfteil 2 ist aufgrund seiner vorbe-
schriebenen Konstruktion indes sowohl gegenüber dem
Bettgestell als auch gegenüber dem Fußteil 3 bewegbar,
und zwar um die Drehachse 5 verschwenkbar, wie sich
dies aus einer Zusammenschau der schon vorerläuter-
ten Figuren 1 und 2 ergibt.
[0055] Fig. 3 lässt erkennen, dass das Kopfteil 2 nicht
nur in Relation zum Fußteil 3 verschwenkbar ist, sondern
darüber hinaus in Relation zum Fußteil in Richtung der
Längserstreckung von Kopf- und Fußteil 2, 3 translato-
risch verfahrbar ausgebildet ist. Das Kopfteil 2 kann mit-
hin unter Ausbildung eines Abstands A vom Fußteil 3
wegbewegt werden, wie in Fig. 3 dargestellt.
[0056] Dabei ist eine mit dem Kopfteil 2 in Wirkverbin-
dung stehenden Antriebseinheit 14 vorgesehen, die da-
zu eingerichtet ist, das Kopfteil 2 in Relation zum Fußteil
3 translatorisch hin und her zu bewegen. Das Kopfteil 2
kann mithin unter wachsendem Abstand A vom Fußteil
3 wegbewegt werden und nach Erreichen seines maxi-
malen Abstandes A zum Fußteil 3 zurück in Richtung auf
das Fußteil 3 bewegt werden, infolge dessen der Abstand
A zwischen Kopfteil 2 und Fußteil 3 wieder abnimmt.
[0057] Die erfindungsgemäß vorgesehene Beweglich-
keit des Kopfteils 2 kann hinsichtlich der Verdrehbarkeit
einerseits und der Verfahrbarkeit andererseits auch mit-
einander kombiniert werden, wie in Fig. 4 dargestellt ist.
Insbesondere ist es möglich, das Kopfteil 2 in Abhängig-
keit einer Verdrehstellung relativ zum Fußteil 3 in Längs-
erstreckung 4 zu verfahren. Es ist so ein automatischer
Matratzenausgleich geschaffen, wie insbesondere ein
Vergleich der Figuren 2 und 4 erkennen lässt. Durch die
Abstandsausbildung, wie in Fig. 4 ersichtlich, wird eine
eine Matratze unter Umständen beschädigende Stau-
chung derselben vermieden. Zudem wird eine komfor-
tablere Sitz- und/oder Liegeposition für eine den Latten-
rost 1 bestimmungsgemäß nutzende Person geschaffen.
[0058] Die erfindungsgemäße Ausgestaltung des be-
weglichen Kopfteils 2 ermöglicht es, hinsichtlich des
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Fußteils 3 eine Mehrzahl von relativ zueinander ver-
schwenkbar ausgebildeten Abschnitten 6, 7, 8 vorzuse-
hen. Dies zeigt Fig. 5, wobei gemäß der hier dargestellten
Ausführungsform ein Fußteil 3 gegeben ist, das über drei
einzelne Abschnitte 6, 7, 8 verfügt. Dabei sind die Ab-
schnitte 6 und 7 über eine Drehachse 9 und die Abschnit-
te 7 und 8 über eine Drehachse 10 miteinander gekop-
pelt. Der Abschnitt 7 lässt sich so in Relation zum Ab-
schnitt 6 verschwenken und der Abschnitt 8 in Relation
zum Abschnitt 7, wie in Fig. 5 dargestellt.
[0059] Wie sich aus der weiteren schematischen Dar-
stellung nach Fig. 6 ergibt, kann das Kopfteil 2 über einen
verschwenkbar am Fußteil 3 angeordneten Grundkörper
11 verfügen. Dieser Grundkörper 11 trägt einen in Längs-
richtung 13 des Grundkörpers 11 verfahrbaren Schlitten
12, wodurch die schon vorbeschriebene translatorische
Verfahrbarkeit des Kopfteils 2 in Relation zum Fußteil 3
realisiert ist.
[0060] Zwecks motorischer Verfahrbewegung des
Schlittens 12 ist eine Antriebseinheit 14 vorgesehen. Die-
se verfügt über eine fußteilseitig ausgebildete Motoran-
ordnung 20, die mittels einer in den Figuren nicht näher
dargestellten Getriebeanordnung mit dem Schlitten 12
kraftgekoppelt ist, wie dies der Pfeil 15 symbolisiert.
[0061] Zwecks motorischer Verschwenkbewegung
des Kopfteils 2 ist eine weitere Antriebseinheit 16 mit
einer Motoranordnung 21 vorgesehen. Auch diese ist un-
ter Zwischenordnung einer Getriebeanordnung mit dem
Kopfteil 2 gekoppelt, wie ebenfalls durch den Pfeil 15
symbolisiert.
[0062] Im Ergebnis kann das Kopfteil 2 mittels der An-
triebseinheit 16 um die Drehachse 15 verschwenkt wer-
den und zwar mit Bezug auf die Zeichnungsebene nach
Fig. 6 in Richtung auf das Fußteil 3 zwecks Aufstellung
und in umgekehrter Richtung zwecks Absenkung. Ferner
ist eine translatorische Verfahrbewegung des Kopfteils
2 motorisch gestattet, wobei im gezeigten Ausführungs-
beispiel der Schlitten 12 in Relation zum Grundkörper 11
verfahren wird. Dabei erfolgt die motorische Verfahrbe-
wegung mittels der Antriebseinheit 14.
[0063] Gemäß einem besonderen Vorschlag der Er-
findung ist eine Steuereinrichtung 17 vorgesehen. Diese
steht jeweils in kommunikationstechnischer Verbindung
mit den Antriebseinheiten 14 und 16, wie die Pfeile 18
und 19 symbolisieren. Dabei ist die Steuereinrichtung 17
dazu eingerichtet, das Kopfteil 2 in Abhängigkeit einer
durch die Antriebseinheit 16 bewirkten Verschwenkbe-
wegung des Kopfteils 2 mittels der Antriebseinheit 14
translatorisch zu verfahren. Im gezeigten Ausführungs-
beispiel verfährt der Schlitten 12 mithin in Abhängigkeit
der Winkelstellung des Grundkörpers 11. Es wird so eine
Abstandsbelassung zwischen Schlitten 12 und Fußteil 3
ausgebildet, je nach Winkelstellung des Grundkörpers
11.
[0064] Die Figuren 7 bis 27 lassen eine besonders be-
vorzugte Konstruktion des erfindungsgemäßen Latten-
rosts 1 erkennen.
[0065] Wie sich aus Fig. 7 ergibt, verfügt der Lattenrost

1 in schon vorbeschriebener Weise über ein Kopfteil 2
und ein Fußteil 3. Diese sind von einem Rahmen 22 ge-
tragen, der in Fig. 15 näher dargestellt ist.
[0066] Im gezeigten Ausführungsbeispiel nach Fig. 7
verfügt das Fußteil 3 über drei Fußteilabschnitte 6, 7 und
8. Dabei sind die Fußteilabschnitte 7 und 8 verdrehbar
ausgebildet, und zwar der Fußteilabschnitt 7 um die
Drehachse 9 und der Fußteilabschnitt 8 um die Drehach-
se 10.
[0067] Wie sich insbesondere aus der Darstellung
nach Fig. 15 ergibt, verfügt der Rahmen 22 über einen
Außenrahmen 23 und einen Innenrahmen 24. Dabei um-
schließt der Außenrahmen 23 den Innenrahmen 24 und
weist eine Erstreckung in Rahmenlängsrichtung auf, die
die Längserstreckung des Innenrahmens 24 übersteigt.
Der Außenrahmen 23 ist mithin in Längserstreckung 4
länger als der Innenrahmen 24 ausgebildet.
[0068] Der Außenrahmen 23 verfügt im dargestellten
Ausführungsbeispiel über zwei parallel zueinander aus-
gerichtete Längsholme 25 und 26, die mittels zweier
Querholme 27 und 28 miteinander gekoppelt sind. Es ist
ferner ein Abschlussholm 29 vorgesehen, der die Längs-
holme 25 und 26 jeweils einendseitig miteinander ver-
bindet.
[0069] Der Innenrahmen 24 verfügt seinerseits über
die Längsholme 30 und 31, die sich zwischen den Quer-
holmen 27 und 28 des Außenrahmens 23 erstrecken.
Des Weiteren verfügt der Innenrahmen 24 über einen
Querholm 32, der die Langholme 30 und 31 miteinander
verbindet.
[0070] Die Längsholme 25 und 26 des Außenrahmens
23 stellen auf ihrer dem Innenrahmen 24 zugewandten
Innenseite Fortsätze 33 und 34 bereit, die im endmon-
tierten Zustand des Fußteils 33 die Drehachse 9 ausbil-
den, um die herum der Fußteilabschnitt 7 des Fußteils 3
verschwenkbar ausgebildet ist. Im endmontierten Zu-
stand tragen die Fortsätze 33 und 34 mithin den Fußteil-
abschnitt 7.
[0071] Wie sich aus der Darstellung nach Fig. 15 ferner
ergibt, tragen die Längsholme 30 und 31 des Innenrah-
mens 24 auf ihrer einander jeweils zugewandten Innen-
seite U-Profile 35, die der verfahrbaren Aufnahme eines
im Weiteren noch erläuterten Schlittens 56 dienen, wie
dieser in den Figuren 26 und 27 dargestellt ist.
[0072] Die Längsholme 30 und 31 des Innenrahmens
24 tragen ferner auf ihrer jeweiligen dem Außenrahmen
23 zugewandten Außenseite weitere U-Profile 36. Diese
dienen der verfahrbaren Aufnahme von Latten 76 und
82 des Fußteilabschnitts 6, wie dies im Weiteren insbe-
sondere anhand der Figuren 20 bis 23 noch beschrieben
werden wird.
[0073] Zwecks translatorischer Bewegbarkeit des
Kopfteils 2 ist ein Schlitten 56 vorgesehen, an welchem
das Kopfteil 2 angeordnet ist. Der Schlitten 56 ist in den
Figuren 26 und 27 dargestellt.
[0074] Wie sich den Darstellungen nach den Figuren
26 und 27 ergibt, verfügt der Schlitten 56 über zwei pa-
rallel zueinander ausgerichtete Längsholme 57 und 58,
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die mittels eines Querholms 59 miteinander verbunden
sind. Die Längsholme 27 und 28 tragen jeweils zwei Rol-
len 60. Im endmontierten Zustand wirken diese Rollen
60 mit den jeweils zugehörigen U-Profilen 35 zusammen,
die an den Längsholmen 30 und 31 des Innenrahmens
4 angeordnet sind, wie bereits anhand von Fig. 15 erläu-
tert.
[0075] Der Querholm 59 des Schlittens 56 stellt zwei
Widerlagen 61 und 62 bereit, an denen sich im endmon-
tierten Zustand Antriebseinheiten abstützen, und zwar
zum einen die Antriebseinheit 55 am Widerlager 61 (vgl.
bspw. Fig. 8) und zum anderen die Antriebseinheit 63
am Widerlager 62 (vgl. bspw. Fig. 9).
[0076] Die Längsholme 57 und 58 stellen zudem Mit-
nehmerstifte 87 und 88 bereit, die im endmontierten Zu-
stand jeweils einen Querholm 81 der einen bewegbaren
Latte 82 (vgl. Fig. 23) zwischen sich aufnehmen.
[0077] Im endmontierten Zustand ist der vorbeschrie-
bene Schlitten 26 mit seinen Rollen 60 in die vom Innen-
rahmen 24 bereitgestellten U-Profile 35 eingesetzt, so
dass der Schlitten 56 in Längserstreckung 4 in Relation
zum Rahmen 22 translatorisch verfahren kann, und zwar
hin und her.
[0078] Das Kopfteil 2 ist in den Figuren 24 und 25 dar-
gestellt. Es verfügt über zwei Längsholme 47 und 48, die
mittels zweier Querholme 50 und 51 miteinander verbun-
den sind. Die Längsholme 47 und 48 dienen der Aufnah-
me einer Mehrzahl von in Längserstreckung 4 hinterein-
ander angeordneten Latten 49.
[0079] Der Querholm 51 des Kopfteils 2 stellt Laschen
52 und 53 bereit. Diese dienen der verschwenkbaren An-
ordnung des Kopfteils 2 am Schlitten 56, wobei das Kopf-
teil 2 im endmontierten Zustand um die durch die La-
schen 52 und 53 definierte Drehachse 5 verschwenken
kann. Der andere Querholm 50 des Kopfteils 2 stellt ein
Widerlager 54 für die Antriebseinrichtung 55 bereit. Im
endmontierten Zustand ist die Antriebseinrichtung 55
vom Schlitten 56 mitgeführt, wobei sie zwischen dem
kopfteilseitigen Widerlager 54 und dem schlittenseitigen
Widerlager 61 angeordnet ist. Im Betätigungsfall bewirkt
die Antriebseinrichtung 55 eine Verschwenkbewegung
des Kopfteils 2 um die Drehachse 5 in Relation zum
Schlitten 56 und damit auch in Relation zum Rahmen 22
bzw. zu dem vom Rahmen 22 getragenen Fußteil 3. Das
Fußteil 3 ist in schon vorbeschriebener Weise aus den
drei in Längserstreckung 4 hintereinander angeordneten
Fußteilabschnitten 6, 7 und 8 gebildet.
[0080] Der Fußteilabschnitt 8 ist im endmontierten Zu-
stand dem Kopfteil 2 gegenüberliegend ausgebildet und
im Einzelnen in den Figuren 16 und 17 dargestellt.
[0081] Wie sich aus den Figuren 16 und 17 ergibt, ver-
fügt der Fußteilabschnitt 8 über einen U-förmig ausge-
bildeten Bügel 39. Dieser trägt im endmontierten Zustand
Latten 40.
[0082] Einendseitig sowie anderendseitig stellt der Bü-
gel 39 Laschen 41 bereit, die der verschwenkbaren An-
ordnung des Fußteilabschnitts 8 am benachbarten
Fußteilabschnitt 7 dienen. Im endmontierten Zustand de-

finieren die Laschen 41 die Drehachse 10, um die herum
der Fußteilabschnitt 8 in Relation zum Fußteilabschnitt
7 verschwenkbar ist.
[0083] Wie sich insbesondere aus der Darstellung
nach Fig. 17 ergibt, verfügt der Fußteilabschnitt 8 des
Weiteren über einen vom Bügel 39 getragenen Quer-
holm, der Laschen 70 bereitstellt. Mittels dieser Laschen
70 ist der Fußteilabschnitt 8 unter Zwischenordnung von
Koppelelementen 69 mit dem Rahmen 22 bewegungs-
gekoppelt, wie sich dies insbesondere aus der Darstel-
lung nach Fig. 7 ergibt. Dabei sind die Koppelelemente
69 anderendseitig jeweils an einer vom Querholm 27 des
Außenrahmens 23 bereitgestellten Lasche 68 angeord-
net, wie dies insbesondere die Darstellung nach Fig. 15
erkennen lässt.
[0084] Der mit dem Fußteilabschnitt 8 gelenkig ver-
bundene Fußteilabschnitt 7 ist in den Figuren 18 und 19
dargestellt. Wie sich aus diesen Figuren ergibt, verfügt
der Fußteilabschnitt 7 über zwei parallel zueinander aus-
gerichtete Holme 52, die mittels eines Querholms 46 mit-
einander verbunden sind. Die Holme 42 tragen dabei die
Latten 43.
[0085] Wie sich insbesondere aus der Darstellung
nach Fig. 18 ergibt, ist der Fußteilabschnitt 7 mit Laschen
44 ausgerüstet, die im endmontierten Zustand mit den
zugehörigen Laschen 41 des Fußteilabschnitts 8 zusam-
menwirken. Dabei definieren die Laschen 44 bzw. 41 in
schon vorbeschriebener Weise die Drehachse 10, um
die herum die Fußteilabschnitte 7 und 8 in Relation zu-
einander verschwenkbar sind.
[0086] Wie insbesondere die Darstellung nach Fig. 19
erkennen lässt, stellen die Holme 42 des Fußteilab-
schnitts 7 Bohrungen 45 bereit. Durch diese Bohrungen
45 hindurch ist der Fußteilabschnitt 7 im endmontierten
Zustand gelenkig an die Fortsätze 33 und 34 (vgl. Fig.
15) des Außenrahmens 23 angekoppelt. Es ist so die
schon vorbeschriebene Drehbewegung des Fußteilab-
schnitts 7 um die durch die Fortsätze 33 und 34 definierte
Drehachse 9 ermöglicht.
[0087] Der Querholm 46 des Fußteilabschnitts 7 ver-
fügt über ein Widerlager 67 in Form einer Lasche, wie
sich insbesondere aus der Darstellung nach Fig. 18 er-
gibt. Im endmontierten Zustand ist an das Widerlager 87
eine Antriebseinrichtung 65 angeschlossen, wie sich
dies bspw. aus der Darstellung nach Fig. 7 ergibt. Zwecks
rahmenseitiger Abstützung der Antriebseinrichtung 65
stellt der Querholm 27 des Außenrahmens 24 ein Wider-
lager 66 bereit, wie sich aus der Darstellung nach Fig.
15 ergibt. Im bestimmungsgemäßen Verwendungsfall
kann mithin durch eine Bedienung bzw. Betätigung der
Antriebseinrichtung 65 eine Verschwenkbewegung des
Fußteilabschnitts 7 erfolgen und damit auch eine Ver-
schwenkbewegung des Fußteilabschnitts 8, der mit dem
Fußteilabschnitt 7 gelenkig verbunden ist, wobei der
Fußteilabschnitt 8 anderendseitig über die Koppelele-
mente 69 mit dem Außenrahmen 23 bewegungsgekop-
pelt ist.
[0088] Der dem Kopfteil 2 zugewandte Fußteilab-
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schnitt 6 des Fußteils 3 verfügt über insgesamt drei Lat-
ten, nämlich die Latten 86, 76 und 82, wie sich dies aus
der Draufsicht nach Fig. 14 ergibt.
[0089] Die Latte 86 ist fest mit dem Außenrahmen 23
verbunden, zu welchem Zweck der Außenrahmen 23 die
Halter 37 und 38 bereitstellt, wie sich diese insbesondere
aus der Darstellung nach Fig. 15 ergeben.
[0090] Die weiteren Latten 76 und 82 sind in Relation
zum Außenrahmen 24 verfahrbar angeordnet, zu wel-
chem Zweck die schon vorbeschriebenen U-Profile 36
vorgesehen sind, die an den Längsholmen 30 und 31
des Innenrahmens 24 angeordnet sind.
[0091] Die verfahrbar ausgebildeten Latten 76 und 82
sind in den Figuren 20 und 21 bzw. 22 und 23 im Einzel-
nen dargestellt.
[0092] Wie sich aus einer Zusammenschau der Figu-
ren 20 und 21 ergibt, ist die Latte 76 als Schleppabschnitt
71 des Fußteilabschnitts 6 ausgebildet. Dieser Schlepp-
abschnitt 71 verfügt über zwei Holmstücke 74, die mittels
eines gemeinsamen Querholms 75 miteinander verbun-
den sind. Dem Querholm 75 gegenüberliegend ist die
Latte 76 vorgesehen, die von den Holmstücken 73 ge-
tragen ist.
[0093] Auf ihren einander zugewandten Innenseiten
verfügen die Holmstücke 73 jeweils über Laufrollen 77,
die im endmontierten Zustand in die jeweils zugehörigen
U-Profile 36 eingesetzt sind.
[0094] Auf ihrer Unterseite tragen die Holmstücke 73
zudem jeweils Mitnehmerstifte 78.
[0095] Die zweite bewegbare Latte 82 ist in den Figu-
ren 22 und 23 dargestellt. Sie ist als Schleppabschnitt
72 des Fußteilabschnitts 6 ausgebildet.
[0096] Auch der Schleppabschnitt 72 verfügt über zwei
Holmstücke 79 und 80, die mittels eines gemeinsamen
Querholms 81 miteinander verbunden sind. Oberseitig
tragen die beiden Holmstücke 79 und 80 die Latte 82.
Ferner ist ein jedes Holmstück 79 bzw. 80 mit Laufrollen
83 ausgerüstet, die im endmontierten Zustand vom zu-
gehörigen U-Profil 36 aufgenommen sind.
[0097] Der Schleppabschnitt 72 verfügt zudem über
holmseitig montierte Mitnehmerlaschen 84, die jeweils
ein Langloch 85 bereitstellen. Im endmontierten Zustand
ist ein von einer Mitnehmerlasche 84 bereitgestelltes
Langloch 35 von einem Mitnehmerstift 78 der benach-
barten bewegbaren Latte 76 durchgriffen. Auf diese Wei-
se sind die beiden verschiebbar gelagerten Latten 76
und 82 miteinander zwangsbewegungsgekoppelt.
[0098] Die bewegbare Latte 82 ist in schon vorbe-
schriebener Weise im endmontierten Zustand mit ihrem
Querholm 81 zwischen den Mitnehmerstiften 87 und 88
des Kopfteils 2 angeordnet, so dass eine Verfahrbewe-
gung des Kopfteils 2 auf die bewegbare Latte 82 über-
tragen wird. Da die Latte 76 in vorbeschriebener Weise
an die Latte 82 zwangsgekoppelt ist, führt eine Kopfteil-
bewegung dazu, dass die beiden Latten 82 und 76 mit-
bewegt werden. Dabei stellt sich aufgrund des Abstan-
des zwischen den kopfteilseitigen Mitnehmerstiften 87
und 88 einerseits sowie aufgrund der Langlochausge-

staltung des Langlochs 85 eine verzögerte Mitnehmer-
bewegung zwischen dem Kopfteil 2 und der Latte 82 bzw.
zwischen der Latte 82 und 76 ein.
[0099] Die Funktionsweise der vorbeschriebenen
Konstruktion sei nun insbesondere anhand einer Zusam-
menschau der Figuren 7 bis 14 erläutert, die den erfin-
dungsgemäßen Lattenrost 1 in vier unterschiedlichen
Stellungen zeigen.
[0100] Die Figuren 7 und 8 lassen den erfindungsge-
mäßen Lattenrost 1 in seiner Ausgangsstellung erken-
nen. In dieser Ausgangsstellung ist das Kopfteil 2 unver-
schwenkt und dem Fußteil 3 unmittelbar nebengeordnet,
das heißt der Abstand zwischen dem Fußteilabschnitt 6
des Fußteils 3 und dem Kopfteil 2 ist minimal.
[0101] Die Figuren 9 und 10 lassen eine zweite Stel-
lung des erfindungsgemäßen Lattenrosts 1 erkennen.
Gemäß dieser Stellung ist das Kopfteil 2 ausschließlich
translatorisch in Relation zum Fußteil 3 verfahren, und
zwar von diesem weg, so dass sich eine Beabstandung
zwischen dem Kopfteil 2 und dem Fußteil 3 einstellt. Die-
se Beabstandung ist in Fig. 9 mit "A" kenntlich gemacht.
[0102] Ausgehend von der in den Figuren 9 und 10
dargestellten Stellung des Kopfteils 2 kann dieses zurück
in die in den Figuren 7 und 8 dargestellte Stellung ver-
fahren werden. Es ergibt sich so eine translatorische Hin-
und Herbewegung des Kopfteils 2 in Relation zum Fußteil
3, wobei der Fußteil 3 bzw. die den Fußteil 3 ausbilden-
den Fußteilabschnitte 6, 7 und 8 jeweils unverschwenkt
bzw. unverfahren bleiben.
[0103] Für eine Überführung des Kopfteils 2 aus der
in den Figuren 7 und 8 dargestellten Stellung in die in
den Figuren 9 und 10 dargestellte Stellung dient die An-
triebseinrichtung 63. Diese stützt sich einerseits am Rah-
men 22 und andererseits am Schlitten 56 ab, so dass bei
einer Bewegung des Schlittens 56 in Relation zum Rah-
men 22 das vom Schlitten 56 getragene Kopfteil 2 trans-
latorisch mitbewegt wird.
[0104] Die Figuren 11 und 12 lassen eine dritte Stel-
lung des Kopfteils 2 erkennen. Gemäß dieser Stellung
ist das Kopfteil 2 in Relation zum Fußteil 3 verdreht, und
zwar um die Drehachse 5. Diese Verdrehbewegung wird
mittels der Antriebseinrichtung 55 bewerkstelligt, die zwi-
schen Schlitten 56 und Kopfteil 2 angeordnet ist.
[0105] Infolge einer Verdrehbewegung des Kopfteils 2
kommt es zur Ausbildung eines abgewinkelten Über-
gangs zwischen Fußteil 3 und Kopfteil 2, der in diesem
Bereich für eine ungewollte Einquetschung einer vom
Lattenrost 1 getragenen Matratze führt. Um dies zu ver-
hindern und um eine Matratze in diesem Bereich zu scho-
nen, ist ein automatischer Matratzenausgleich vorgese-
hen, der dadurch realisiert ist, dass das Kopfteil 2 nicht
nur um die Drehachse 5 verschwenkt, sondern auch in
Längsrichtung 4 translatorisch verfährt, und zwar vom
Fußteil 3 weg. Dabei ergibt sich die Strecke der transla-
torischen Verfahrbewegung des Kopfteils 2 in Abhängig-
keit des Verdrehwinkels. Je weiter also das Kopfteil 2 in
Relation zum Fußteil 3 verschwenkt, desto weiter wird
das Kopfteil 2 translatorisch vom Fußteil 3 wegbewegt.
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Dies führt ab einer bestimmten Verfahrstrecke des Kopf-
teils 2 zu einer nur noch mangelnden Gesäßabstützung
der Matratze, da eine zu große Lücke zwischen Kopfteil
2 und Fußteil 3 entsteht. Um dies zu verhindern, rücken
die Latten 82 und 76 des Fußteilabschnitts 6 nach, und
zwar mittels der schon vorbeschriebenen Schleppanord-
nung zwischen Kopfteil 2 und Latte 82 einerseits und
Latte 82 und Latte 76 anderseits.
[0106] Fig. 11 lässt eine Stellung des Lattenrosts 1 er-
kennen, wonach die zum Kopfteil 2 benachbarte Latte
82 bereits nachgerückt ist, die andere Latte 76 sich aber
nach wie vor in ihrer Ausgangsstellung befindet. In dieser
Stellung bildet sich ein Spaltmaß "B" zwischen dem
Fußteilabschnitt 6 und dem Kopfteil 2 aus.
[0107] Die Figuren 13 und 14 lassen den Lattenrost 1
in einer vierten Stellung erkennen, dergemäß das Kopf-
teil 2 vollends aufgerichtet ist, das heißt um die Drehach-
se 5 maximal nach oben verschwenkt ist. In dieser Stel-
lung ist das Kopfteil 2 nicht nur verdreht, sondern auch
soweit translatorisch vom Fußteil 3 wegverfahren, dass
auch die zweite Latte 76 translatorisch mitgeschleppt ist
und sich in ihrer maximalen Entfernung zur feststehen-
den Latte 86 befindet, wie in Fig. 14 dargestellt. In dieser
Stellung ergibt sich ein Spaltmaß "C" zwischen Kopfteil
2 und Fußteilabschnitt 6.
[0108] Bei einer Rückfahrbewegung des Kopfteils 2
ausgehend von der in den Figuren 13 und 14 gezeigten
Stellung in die in den Figuren 7 und 8 gezeigte Stellung
erfolgt sowohl ein Rückverdrehen des Kopfteils 2 als
auch ein Zurückverfahren des Kopfteils 2, infolge dessen
die bewegbaren Latten 76 und 82 ebenfalls mitgenom-
men werden, bis sie wieder die in den Figuren 7 und 8
gezeigte Stellung erreichen.

Bezugszeichen

[0109]

1 Lattenrost
2 Kopfteil
3 Fußteil
4 Längserstreckung
5 Drehachse
6 Fußteilabschnitt
7 Fußteilabschnitt
8 Fußteilabschnitt
9 Drehachse
10 Drehachse
11 Grundkörper
12 Schlitten
13 Längsrichtung
14 Antriebseinheit
15 Pfeil
16 Antriebseinheit
17 Steuereinrichtung
18 Pfeil
19 Pfeil
20 Motoranordnung

21 Motoranordnung
22 Rahmen
23 Außenrahmen
24 Innenrahmen
25 Längsholm
26 Längsholm
27 Querholm
28 Querholm
29 Abschlussholm
30 Längsholm
31 Längsholm
32 Querholm
33 Fortsatz
34 Fortsatz
35 U-Profil
36 U-Profil
37 Halter
38 Halter
39 Bügel
40 Latte
41 Lasche
42 Holm
43 Latte
44 Lasche
45 Bohrung
46 Querholm
47 Längsholm
48 Längsholm
49 Latte
50 Querholm
51 Querholm
52 Lasche
53 Lasche
54 Widerlager
55 Antriebseinrichtung
56 Schlitten
57 Längsholm
58 Längsholm
59 Querholm
60 Laufrolle
61 Widerlager
62 Widerlager
63 Antriebseinrichtung
64 Widerlager
65 Antriebseinrichtung
66 Widerlager
67 Widerlager
68 Lasche
69 Koppelelement
70 Lasche
71 Schleppabschnitt
72 Schleppabschnitt
73 Holmstück
74 Holmstück
75 Querholm
76 Latte
77 Laufrolle
78 Mitnehmerstift
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79 Holmstück
80 Holmstück
81 Querholm
82 Latte
83 Laufrolle
84 Mitnehmerlasche
85 Langloch
86 Latte
87 Mitnehmerstift
88 Mitnehmerstift

Patentansprüche

1. Lattenrost oder dergleichen Matratzenaufnahme,
insbesondere für ein Bett, mit einem der Abstützung
zumindest des Kopfes eines Menschen dienenden
Kopfteil (2) und einem der Abstützung zumindest der
Beine und der Füße eines Menschen dienenden
Fußteil (3), wobei das Kopfteil (2) in Relation zum
Fußteil (3) um eine quer zur Längserstreckung (4)
von Kopf- und Fußteil (2, 3) verlaufende Drehachse
(5) verschwenkbar ist, dadurch gekennzeichnet,
dass das Kopfteil (2) in Relation zum Fußteil (3) in
Richtung der Längserstreckung (4) von Kopf- und
Fußteil (2, 3) translatorisch verfahrbar ausgebildet
ist.

2. Lattenrost nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine mit dem Kopfteil (2) in Wirkver-
bindung stehende Antriebseinheit (14, 63) vorgese-
hen ist, die dazu eingerichtet ist, das Kopfteil (2) in
Relation zum Fußteil (3) translatorisch zu verfahren.

3. Lattenrost nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine weitere mit dem Kopfteil (2) in
Wirkverbindung stehende Antriebseinrichtung (16,
55) vorgesehen ist, die dazu eingerichtet ist, das
Kopfteil (2) in Relation zum Fußteil (3) um die quer
zur Längserstreckung (4) von Kopf- und Fußteil (2,
3) verlaufende Drehachse (5) zu verschwenken.

4. Lattenrost nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine Steuereinrichtung (17) vorge-
sehen ist, die dazu eingerichtet ist, das Kopfteil (2)
in Abhängigkeit einer durch die weitere Antriebsein-
heit (16, 55) bewirkten Verschwenkbewegung des
Kopfteils (2) mittels der ersten Antriebseinheit (14,
55) translatorisch zu verfahren.

5. Lattenrost nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Fußteil
(3) eine Mehrzahl von Fußteilabschnitten (6, 7, 8)
aufweist, wobei der dem Kopfteil (2) zugewandte
Fußteilabschnitt (6) des Fußteils (3) in Rahmen-
längsrichtung verfahrbar ausgebildete Latten (76,
82) aufweist.

6. Lattenrost nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die dem Kopfteil (2) zugewandte
zweite verfahrbare Latte (82) des Fußteilabschnitts
(6) mit dem Kopfteil (2) bewegungsgekoppelt ist.

7. Lattenrost nach einem der Ansprüche 5 oder 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die verfahrbar aus-
gebildeten Latten (76, 82) des Fußteilabschnitts (6)
unter Zwischenordnung einer Schleppeinrichtung
miteinander bewegungsgekoppelt sind.

8. Lattenrost nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, gekennzeichnet durch einen Rahmen (22),
der das Kopfteil (2) und das Fußteil (3) trägt, wobei
der Rahmen (22) einen Außenrahmen (23) und ei-
nen Innenrahmen (24) aufweist.

9. Lattenrost nach Anspruch 8, gekennzeichnet
durch einen in Rahmenlängsrichtung verfahrbar am
Innenrahmen (24) angeordneten Schlitten (56), wo-
bei das Kopfteil (2) verschwenkbar am Schlitten (56)
angeordnet ist.

10. Lattenrost nach einem der Ansprüche 8 oder 9, da-
durch gekennzeichnet, dass der Innenrahmen
(24) Längsholme (30, 31) aufweist, welche auf ihrer
dem Außenrahmen (23) zugewandten Außenseite
U-Profile (36) tragen, welche der verfahrbaren Auf-
nahme der Latten (76, 82) dienen.

11. Lattenrost nach einem der Ansprüche 5 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass die erste verfahrbare
Latte (76) als erster Schleppabschnitt (71) des
Fußteilabschnitts (6) und/oder die zweite verfahrba-
re Latte (82) als zweiter Schleppabschnitt (72) des
Fußteilabschnitts (6) ausgebildet ist.

12. Lattenrost nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass jeder Schleppabschnitt (71, 72) über
zwei Holmstücke (73, 74, 79, 80) verfügt, die mittels
eines gemeinsamen Querholms (75, 81) miteinan-
der verbunden sind und dass dem Querholm (75,
81) gegenüberliegend die jeweilige verfahrbare Lat-
te (76, 82) vorgesehen ist, welche von den Holmstü-
cken (73, 74, 79, 80) getragen ist, wobei die Holm-
stücke (73, 74, 79, 80) auf ihren einander zugewand-
ten Innenseiten jeweils über Laufrollen (77, 83) ver-
fügen, welche im endmontierten Zustand in die je-
weils zugehörigen U-Profile (36) eingesetzt sind.

13. Lattenrost nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Holmstücke (73, 74) des ersten
Schleppabschnitts (71) jeweils Mitnehmerstifte (78)
tragen und dass die Holmstücke (79, 80) des zweiten
Schleppabschnitts (72) jeweils Mitnehmerlaschen
(84) aufweisen, welche jeweils ein Langloch (85) be-
reitstellen, wobei ein Langloch (85) von jeweils ei-
nem Mitnehmerstift (78) durchgriffen ist, wodurch die
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verfahrbaren Latten (76, 82) zwangsbewegungsge-
koppelt sind.

14. Lattenrost nach einem der Ansprüche 3 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass die weitere in Wirk-
verbindung mit dem Kopfteil (2) stehende Antriebs-
einrichtung (55) vom Schlitten (56) mitgeführt ist und
sich gegenüber diesem mittels eines vom Schlitten
(56) bereitgestellten Widerlagers (61) abstützt.

15. Lattenrost nach einem der Ansprüche 8 bis 14, da-
durch gekennzeichnet, dass sich die erste in Wirk-
verbindung mit dem Kopfteil (2) stehende Antriebs-
einrichtung (63) einerseits gegenüber dem Innen-
rahmen (24) und andererseits gegenüber dem
Schlitten (56) abstützt.
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